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entscheid am 18. Juli
neue Rundfunkspots
der
dio

zu 100 Mal gesendet
werden), sind von

Gesetz ist ein Volks-
entscheid nicht aufge-

Kaste in Sachen Ba-
sisdemokratie vor ei-
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I

mal Streusalz für
die nächsten Jahre

enn die Hambur-
er jetzt an Eis
enken, dann an
isschlecken. Die
tadtreinigung
enkt auch an Eis,
ber immer noch mit
chrecken an das
haos am Jahresan-

ang. Damals reichte
as Streusalz bei
eitem nicht, Hun-

erte Kinder, Frau-
n und Män-
er bra-
hen sich
uf den
ereisten
ehwegen
ie Kno-
hen. Bürgermeister
le von Beust (55,
DU) verpasste der
tadtreinigung einen
inlauf, forderte: So
twas darf nie wie-
er passieren. Und
eshalb kauft die
tadtreinigung jetzt
alz auf Deubel
omm raus. 14 000
onnen werden für
en nächsten Winter
eordert. Im letzten
ahr waren es nur
800. Die jetzt be-
tellte Menge dürfte
ür mehrere Jahre
eichen. Normaler-
eise sind bei uns
ie Winter mild.

111

PD-Bürger-
chaftsabgeordnete
nja Domres (46)
acht Karriere –

ei einem CDU-Se-
ator. Mitte August
ird sie Chefin des
ersorgungsamtes in
er Behörde von So-
ialsenator Dietrich

neten finden gar
nicht lustig, dass im-
mer wieder Spitzen-
genossen in Spitzen-
positionen bei CDU-
Senatoren gehievt
werden. Wersich,
der erst kürzlich den
früheren SPD-
Staatssekretär im
Bundesarbeitsminis-
terium, Detlef
Scheele (53), zum
Geschäftsführer der

städtischen
Beschäfti-
gungsge-
sellschaft
Pier Hol-
ding mach-

te, begründete seine
Wahl kühl: „Sie war
die beste Bewerbe-
rin.“ Klare Absage
an schwarz-grünen
Filz.

111

SPD-Bürger-
schaftsabgeordnete
Carola Veit (32)
muss 50 Euro Stra-
fe zahlen – weil sie
mit ihrer Tochter (5)
Kindergeburtstag
gefeiert hat. Die jun-
ge Mutter wollte
deswegen nicht an
der Bürgerschafts-
sitzung am Donners-
tag teilnehmen, aber
auch nicht einfach
schwänzen. Sie bat
SPD-Fraktionsge-
schäftsführerin Brit-
ta Ernst (49, kinder-
los), sie von der Sit-
zung zu beurlauben.
Die aber lehnte ab.
Carola Veit feierte
trotzdem mit ihrer
Tochter, muss aber
wegen unentschul-

CHRISTIAN KERSTINGCHRISTIAN KERSTINGCHRISTIAN KERSTINGCHRISTIAN KERSTINGCHRISTIAN KERSTINGCHRISTIAN KERSTINGCHRISTIAN KERSTINGCHRISTIAN KERSTINGCHRISTIAN KERSTING
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Rathaus
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ersich (45). In der digten Fehlens Stra- t
w
n
d
leiter gestern Staats- Die Vorschläge
DU-Fraktion wur-
e deshalb laut ge-
urrt. Die Abgeord-

fe in die Fraktions-
kasse zahlen. Wenig
familienfreundlich.

SPRUCH DER WOCHE
 r

„Die Zahl der Menschen, die an
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ihren Autos kleben, ist rückläufig.“
STAATSRAT DR. STEPHAN HUGO WINTERS  (46, GAL) zur

Begründung, weshalb Hamburg eine Straßenbahn braucht
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kräftig zur
Kasse
gebeten
oorfleet – Hier sollen
ungendliche von den
rogen wegkommen:
ie Fachklinik „Co-
e In“ feierte
estern Richt-

est für ein neu-
s Gebäude. 
In dem Kom-
lex am Moor-

leeter Deich wer-
en künftig 20 Ju-
endliche (12 bis 18
ahre) betreut. Der Be-
reiber „Therapiehilfe
. V.“ hat 1,1 Millionen
uro investiert, davon
tammen 100 000 Euro

von der BILD-Hilfsor-
ganisation „Ein Herz für
Kinder“. Vereins-Chef

Dieter Adamski:
„Wir sind sehr
glücklich darü-
ber.“  

Die Jugendli-
chen bleiben
im Schnitt 13 bis

14 Monate in der
Einrichtung, machen

dort auch Schul- und
Ausbildungsabschlüs-
se. Etwa 40 Prozent
schaffen den Ausstieg
aus der Drogensucht.

dino

Drogenhilfe-
Fachklinik

Richtfest mit
Klinik-Leiter
Norbert
Mahringer,
Gesundheits-
K e K
H/D

A
Y

-P
senator Die-
trich Wersich

(
t
(
p
v

CDU) und Die-
er Adamski
Chef „Thera-
iehilfe e. V.“,
on links) Fo

to
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edienwächter verbieten Radio-

erbung gegen Schulre
Von

MARKUS ARNDT

ity – Versucht die Po-
itik, die Primarschul-
egner unfair auszu-
remsen? Den Ver-
acht hat Walter
cheuerl, Sprecher
er Initiative „Wir wol-

en lernen“.
Die Landesmedien-
nstalt hat untersagt,
ass vor dem Volks-

det werden. Abge-
segnet haben das Kul-
tursenatorin Karin von
Welck (parteilos) und
der Medienrat.

Scheuerl: „Völlig un-
verständlich. Letztes
Jahr sind 123 Spots un-
beanstandet ausge-
strahlt worden. Plötz-
lich die Kehrtwende,
das ist politische Trick-
serei.“

Die Spots (sollten bis

du Mont gesprochen.
Er ruft darin dazu auf,
im Sinne der Initiative
abzustimmen.

Hintergrund der Un-
tersagung ist nach Aus-
kunft von Thomas
Fuchs, Direktor der Lan-
desmedienanstalt, der
Rundfunkstaatsvertrag.

Fuchs: „Der verbietet
Werbung mit politi-
schem Inhalt außer in
Vorwahlzeiten. Und im

müsste der Gesetzge-
ber ändern.“

Wie ist die Untersa-
gung zustande ge-
kommen? Fuchs: „Wir
wurden durch eine
Nachfrage von ,Radio
Energy‘ auf den Auftrag
für Spots aufmerksam
gemacht, mussten rea-
gieren.“

Walter Scheuerl
stocksauer: „Offenbar
steht die politische
Kinder kostet es 
21 statt 13 Euro im
Monat (17 ermäßigt
für Hartz-IV-Emp-
fänger), Hortkinder

suchung, nach der
Hamburg schon
jetzt die dritthöchs-
ten Kita-Gebühren
unter 100 deutschen

U
planten Schulre-
form für die nächs-
ten sechs Jahre
bewilligt. Nur zur

über n
Zusatz
gen kle
sen bis

Schulsenatorin Christa
Goetsch (GAL)
BILD HAMBURG ✶ 3. JULI 2010

form
In der

Morning-
Show von
John Ment
dürfen die
Reform-

gegner keine
Werbespots

schalten
otwendige
stellen we-
inerer Klas-
 hin hin zum

und die Schulre-
form-Pläne finan-
ziell untermauert
sind.“ ar

Erschreckend:
Mehr als jeder zwei-
te der Befragten wur-
de bereits „zum wie-
derholten Male“ ge-

ben
der
„Da
du
ezirks-Chefs wollen 

sparen, aber nicht
in ihren Ämtern!

Von MARKUS
ARNDT

ity – Da wird Fi-
anzsenator Cars-
en Frigge (CDU)
ber verblüfft sein:
ie sieben Bezirks-
mtsleiter haben
ntgegen ihrer ei-
enen Ankündigung

etzt doch Sparvor-
chläge gemacht –
llerdings nicht für

hre Bezirksämter.
ie wollen in den
achbehörden die
xt ansetzen.
Und zwar gleich

ichtig: 27,5 Mio. Eu-
o könnten durchs
treichen ganzer Ab-
eilungen eingespart
erden, geht aus ei-
em Papier hervor,
ass die Bezirksamt-

dert waren eigentlich
nur 11,6 Mio. Euro!

Beispiele aus
dem Papier:
➜ Arbeitsstelle
„Vielfalt“ in der Jus-
tizbehörde einspa-
ren. Brächte 1,1
Mio Euro.
➜ Halbierung aller
Stabs- und Präsidia-
labteilungen. Bräch-
te 7 Mio. Euro.
➜ Amt „Stadter-
neuerung“ in der
Stadtentwicklungs-
behörde auflösen.
Brächte 1,2 Mio Eu-
ro.

Mitte-Bezirksamt-
leiter Markus Schrei-
ber spricht für seine
Kollegen: „Viele die-
ser Aufgaben können
wir vor Ort mit über-
nehmen.“
at Manfred Jäger in
ie Hand gedrückt
aben und das auch
ILD vorliegt. Gefor-

sollen am Mittwoch
in der Bezirks-Spar-
kommission weiter
diskutiert werden.
REEDER GESCHOCKT!

Piraten-Angriffe

verdoppelt!
afen – Die Piraten-
ngriffe auf deut-
che Handelsschiffe
ehmen zu! Nach ei-
er neuen Studie der
irtschafts-Berater

on Pricewaterhou-
eCoopers (PwC) un-
er 101 Reedereien
st bereits fast jeder
weite Befragte von
en Überfällen be-

roffen.
„Innerhalb von nur

wölf Monaten hat
ich der Anteil der
eedereien, deren
lotte mindestens ein-
al von Seeräubern
ngegriffen wurde,
on 20 Prozent auf 42
rozent mehr als ver-
oppelt“, mahnt
laus Brandt, PwC-
eiter des Maritimen
ompetenzcenters
amburg.

entert. Deshalb ist
das Urteil der Reeder
über die Schutz-Flotte
„Operation Atlanta“
auch vernichtend – 60
Prozent der Reeder
halten den Einsatz
der internationalen
Kriegsschiffe für „nicht
erfolgreich“.

Der Hamburger
Reeder Thomas Reh-
der über den Einsatz
von privaten Wach-
diensten an Bord:
„Schiffe wie die zuletzt
gekaperte Taipan
bringen dem Reeder
nur eine Charterrate
von 5000 Dollar pro
Tag – das reicht nicht
aus, um davon Wach-
leute zu bezahlen.“

Die positive Nach-
richt der Studie: 80
Prozent der deut-
schen Reeder ha-
 Initiative bei „Ra-
 Hamburg“ gesen-

Schauspieler und Ini-
tiativen-Unterstützer Sky

führt. Uns sind da die
Hände gebunden. Das

nem großen Lernpro-
zess.“

Bürgerschaft stimmt für Gebührenerhöhung
Hier beschließen sieHier beschließen sieier beschließen sieier beschließen sieier beschließen sieier beschließen sieier beschließen sieHier beschließen sieier beschließen sie
e für 
ity – Um Punkt
8.42 Uhr war der
chwarze Freitag
ür Hamburgs Kita-
ltern perfekt. Die
ürgerschaft be-
chloss mit Stim-
en von CDU und
AL die massiv

rhöhung
er Kita-
ebühren.
Die trau-

igen Fak-
en nach
iner Debatte, an
er Sozialsenator
ietrich Wersich

CDU) nicht teil-
ahm, sondern lie-
er in Akten auf der
enatsbank blät-
erte.

Die Gebühren
teigen um bis zu
00 Euro. Rund 25
rozent der Eltern
ind betroffen.

Das Essen wird
eutlich teurer – für
rippen- und Kita-

zahlen 42 statt 13
Euro im Monat.
➜ Der Rechtsan-
spruch auf Betreu-
ung aller Zweijäh-
rigen wird auf 2013
verschoben. 
➜ Hortbetreuung

Schulkinder
gibt’s nur noch bis
6. Klasse statt wie
bislang bis zum 14.

Lebensjahr.
Alles zu-

sammen
soll den Haushalt
um 9 Millionen Eu-
ro entlasten.

SPD-Familienex-
pertin Carola Veit:
„Das ist ein ekla-
tanter Wortbruch
gegenüber Ham-
burgs Eltern. Die
Stadt setzt sich da-
mit gebührenmäßig
an die traurige Spit-
ze Deutschlands.
Das ist hirnrissig.“
Sie bezog sich da-
bei auf eine Unter-

Städten aufweist.
Christiane Blö-

meke (GAL) ver-
suchte die Erhö-
hung der Gebüh-
ren so zu rechtfer-
tigen: „Hier wird
gar nicht gespart.
Wir beteiligen le-
diglich die Eltern
stärker am not-
wendigen Ausbau
des Kita-Systems.“

die Kita-die Kita-die Kita-die Kita-die Kita-die Kita-die Kita-die Kita-die Kita-
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Die CDU-Fraktion (im Hintergrund)
stimmte mit der GAL für die Annahme

des Papiers von Sozialsenator
Dietrich Wersich (CDU)
ie Eltern
ieler Kita-
inder
erden

etzt
Fotos: 
JÜRGEN KRAFT/

DAY-PRESS,
WILHELM

MIERENDORF

ulreform wird teurer
ity – Wenn’s so
ommt, wie alle
arteien wün-
chen, wird’s für
ie Stadt so rich-

ig teuer.
Gewaltige
25,63 Millionen
uro hat die Bür-
erschaft gestern
instimmig für die
msetzung der ge-

Einordnung: Das
ist deutlich mehr
Geld als Hamburg
bisher schon im
Millionengrab Elb-
philharmonie ver-
senkt hat (derzeit
323 Mio. Euro).

In der Summe
enthalten ist alles,
von zusätzlichen
Baumaßnahmen

Mehrbedarf beim
Schulschwimmen.

SPD-Schulexper-
tin Britta Ernst: „Es
ist wichtig, dass
wir vor dem Volks-
entscheid am 18.
Juli diese Ent-
scheidung treffen,
damit die Bürger
wissen, dass wir
es ernst meinen

 Elbphilharmonie
 di
 ihre Flotten wie-
 in Fahrt. Brandt:
s Tal der Krise ist

rchschri t ten.“
jökö
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